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Won Ghttes Gnaden,

Wair Muton lrich, Gerzog
zu Gachſen, Sulich, Sleve und Gerg,
auch Bngern und KWeſtphalen, Sandgraf

in Thuringen, Marggraf zu Meiſſen, Gefurſteter Graf
zu Henneberg, Graf zu der Marck und Ravensberg,

Herr zu Ravenſtein ec. Ritter des Huberti-Ordens,
und denior des geſamten Furſtl. Hauſes Sachſen Erne—

ſtiniſcher Linie wie auch Ober-Vormund und S
J

Landes-Adwminiſtrator, 2
S
GSeryntbiethen hiermit des Durchlauchtigſten Furſten
Unſers freundlich geliebten unmundigen Vetters, herrn
Ernſt Auguſt Conſtantin, Verzogs zu Sachſen,
Julich, Cleve und Bera, auch Engern und Weſtphalen 2:.
Liebden geſamten Prælaten, Grafen, Herren,' denen
von der Ritterſchafft, Haupt und Amt-Leuten, Rathen
in Stadten, Schultheiſſen, Heimburgen und Vorſtehern
in Dorffern, und insgeſamt allen Geiſt-und Weltlichen,
auch Civil- und Militair-Bedienten und Untertha—
nen Unſere Gnade, und fugen ihnen hierdurch zu wiſ—
ſen: Was geſtalten nach dem, am igten Januari 1748.
erfolgten plotzlichen, doch ſanfften Tod, Unſers im Leben

freundlich gelicbten Betters, weyland verrn Ernſt
Auguſt, Herzogen zu Sachſen, Julich, Cleve und
Berg, auch Engern und Weſtphalen c. Wir vor al—
len andern, nach den kundbahren Juribus, und unfur
dencklicher Obſer vanz des Furſtlichen Hauſes Sachſen
bekechtiget geweſen, als alteſter und nachſter Agnat,
die Ober-Vormundſchafft uber des hinterbliebenen
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1t Herrn Erb-Prinzens Eriiſt Auguſt Conſtantin
Liebden ſamt der Adminiſtration aller Deroſelben an—
gefallenen Land-und Leute zu ubernehmen, Wir auch
mittelſt Unſers offenen Patents de dato: Meiningen
zur Eliſabethenburg den 31. Jan. 1748. derſelben Uns
wurcklich unterzogen haben, an der Activitat aber durch
die Sachſen-Gothaiſche Præoccupation verhindert
worden.

Jhro Rom. Kayſerl. Majeſtat geruheten zwar bald
hierauf in einem, unterm gten Martii 1748. ausgefalle—

nen Reichs-Hof-Rathlichen Concluſo, Uns vor den al—
leinigen rechtmaßigen Ober-Vormund zu declariren,
und des Herrn Herzogs zu Sachſen-Gotha Liebden an
zu befehlen, ſich der Vormundſchafft nicht anzumaſſen;
Es legte ſich aber dabey auch zu gleicher Zeit zu Tage,
daß der herr herzog Franz Joſias zu Sachſen. Saal—
feld, Seiner und der Seinigen taglich anwachſenden
Bedurffnis auszuhelffen, ſich unterfangen wollen, von de—
nen zwiſchen Uns, und des Herrn Herzogen zu Sach—

ſen-Gotha Liebden entſtandenen Jrrungen auf eine,
Uns beyden hohen Theilen in particulari ſo wohl, als
den ſamtlichen Furſtl. Hauß-VBerfaſſungen und Reichs—
Standiſchen Rechten und Freyheiten hochſt-nachtheili—
ge Art zu profitiren, und ſich durch Reichs-Hof-Rath
liche, pro re nata ganz unſtatthaffte Proviſional-Ver—
ordnungen einzudringen.

Wir unterlieſſen dahero nicht, ſo fort an Kayſerl.
Majeſtat den Sachſen-Saalfeldiſchen Unfug zu reprae-
ſentiren, und hielten an, denſelben zu compeſciren, er—
achteten aber auch mit des herrn Herzogen zu Sachſen—
Gotha Liebden, zu Conſervation der hohen Vorrechte
Unſers Chur-und Furſtlichen Hauſes, auch gemeinſamer
Reichs-Standiſchen Jurium, Wurden und Freyheiten,
Unſerer Convenienz, auch Schuldigkeit und Obliegen—
heit zu ſeyn, um allen aus dieſen Mißhelligkeiten zu be—

ſor—



ſorgenden ubelen Folgen vorzubiegen und abzuhelffen,
Uns mit einander dahin einzuverſtehen, uber die vor—
waltende Jrrungen das Judicium Auſtregale nach de—
nen Pactis Domus niederzuſetzen, fur welchem alle,
in dieſe Controverſiam einſchlagende Quaeſtiones
nach jenen erortert, und aus ſelbigen entſchieden wer—
den ſolten, mithin, was durch dieſes Judicium Au—
ſtregale fur- oder gegen den einen, oder den andern
Theil wurde ausgeſprochen werden, Wir Uns benyde ge—
fallen laſſen, einer dem andern gewahren, und darunter
Furſtliche Hand biethen, weniger nicht dahin fur einen
Mann ſtehen wolten, daß derjenige, welcher an Uns
beydr, oder einen von Uns, uber dieſe Vormundſchafft
An-oder Zuſpruch zu formiren vermeynen ſolte, wenn
es ein Vetter aus dem Furſtl. Hauſe Sachſen, ſolches
fur denen HVauß- und Stamm Austragen, wenn es aber
ein Fremder, fur den allgemeinen Geſetzlichen Austra—
gen thun muſte: Fur allen Dingen aber wolten Wir
nicht zugeben, daß Unſere Furſtliche Perſon von dem
Herrn Herzoge zu Sachſen-Saalfeld mit ſchimpfflichen
und der Ehre eines Reichs-Furſten verkleinerlichen Ac—
cuſationibus de ſuſpecto verunglimpfet, oder Wir gar
bey dem Reichs-Hof-Rath daruber ungehorter Dingen
condemniret, noch auch uberhaupt in dieſer Sache nach
denen, auf Furſtliche Perſonen inapplicablen Ambagi—
bus Juris Civilis Regulis, woran Privati allein ge—
bunden ſeyn konnen, geurtheilet werden ſoltt.

Da Wir nun im Begriff waren, mit des Herrn
Herzogen zu Sachſen- Gotha Liebden Uns uber den
Orth, Zeit, und Perſonen einzuverſtehen, wo, wann,
und wodurch das Judicium Auſtregale nach den Pactis
Domus nicderzuſetzen ſeye; So muſten Wir vernreh—

men, daß der herr verzog Franz Joſias, nachdem
Er wahrgenommen, daß durch jetzt:beſagtes legales Ein—
verſtandnis Jhm das Concept verrucket worden, da—
mit umgehe, und ſolche Einleitungen mache, daß der
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Herr Herzog zu Sachſen-Gotha in die Necelſſitat ge—
ſetzet ſeyn ſolte, von der mit Uns eingegangenen Ver—
bindnis abzugehen, und Jhme eine Portion von des
minorennen Herrn Erb-Prinzen zu Sachſen-Weymar
und Eiſenach Landen abzutretten.

Wir ermangelten alſo nicht, auf erhaltene Nach—
richt hiervon, bey Jhro Kayſerl. Majeſtat des herrn
Herzogs Franz Joſias hochſt-ſtraffbahre Conatus
abzuſchildern, und anzuſuchen, daß, wann Allerhochſt—
Deroſelben gefallig, dir Jrrungen inter Partes gutlich
beyzulegen, nichts ohne Unſere Concurrenz geſchehen

mochte; Der herr herzog Franz Joſias aber fande
Wege und Mittel, daß Unſere Vorſtellungen Kayſerl.
Majeſtat nicht vorgetragen, hingegen ſeine Abſicht be—
fordert, und Sachſen-Gotha adigiret wurde, zu ver—
ſprechen, den Sachſen-Saalfeldiſchen Habſuchts-Be—
gierden nach eines dritten Rechten und Guth, einen Theil
von des unmundigen Herrn Erb-Prinzens Landen auf—
zuopffern, wovon derſelbe dann nun auch nachſtens wohl
Poſſeſſion zu nehmen tentiren mochte.

Rachdem aber Jhro Kayſerl. Majeſtat in dem zu Un—
ſerer Gravirung von dem herrn herzog Franz Joſias
erſchlichenen Concluſo mit durren Worten verſichert
haben, daß durch die erkannte Proviſional-Verordnung
Uns kein Rachtheil zugezogen, noch Wir dadurch an
Unſern Rechten verkurtzet werden ſolten;

So leben Wir der Zuverſicht, zumahlen da vor
Jhro Kayſerl. Majeſtat Augen Unſere eingereichte ge—
rechte Vorſtellungen nicht ewig werden verborgen blei—
ben konnen, daß endlich Allerhochſt-Dieſelbe geruhen
werden, den Sachſen-Saalfeldiſchen Unfug einzuſe—
hen, die ſub-et obreptirte Proviſional Verordnung
ſo wohl, als den nachher geſchloſſenen Tutel-Tractat,
indem derſelbe mit dem Uns gegebenen Kayſerlichen ge—
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heiligten Wort unmoglich beſtehen kan, wieder aufzuhe—
ben, zu caſſiren, und Uns bey Unſern Rechten unge—
krauckt zu erhalten.

Jndeſſen und bis dahin aber iſt Uns nicht zuzumu—
then, daß Wir den herrn herzogen Franz Joſias
in eine Poſſeſſion kommen laſſen ſolten, die Uns allein

gebuhret, und wozu er kein ander Recht, noch Titul
hat, als welchen er aus Unſerer Beſchimpfung herneh—

men will: Hiernachſt der herr Herzog von Sachſen—
Gotha ſich verbindlich gemacht hat, an niemand an—
ders, als an Uns die Poſſeſſionem zu evacuiren: Und
dann eine getreue Landſchafft in dem Gutachten, wel—
ches erſtbemelter herr Herzog von Selbiger uber die
Frage verlanget: ob Er mit dem herrn Herzog von Sach—
ſen-Saalfeld auf den Fuß und Grund, worauf dieſer
die Sache nehme, eine Theilung der Lande eingehen ſol—
te? dieſelbe weißlich abgerathen, und Unſer Vorzugs—

Recht anerkannt hat.

So tragen wir auch jetzo zu Derſelben das gnadig—
ſte Bertrauen, daß Sie bey Jhrer loblichen getreuen Ge—
ſinnung beharren, und Sich davon durch die, dem
Herrn Herzog von Sachſen-Gotha abgenothigte wie—
derrechtliche TheilungsConvention, nicht abwendig
machen, mithin einem, Unſerer Furſtlichen Ehre und
Rechten ſo nachtheiligen Vorhaben, nicht die hand zu
biethen, noch daſſelbe zu befordern, ſich verleiten laſſen
werde: Anerwogen Wir von des Herrn Herzogs zu
Sachſen-Gotha Liebden die Erfullung deſſen, wozu Er
Sich verbindlich gemacht hat, anverlangen, gegen den
Herrn Herzog von Sachſen-Saalfeld aber Unſere Rech—

te zu behaupten, und ſeinen unerlaubten, der gantzen
Welt argerlichen, den geſamten uhralten Reichs-Fur—
ſtenStand beſchimpfenden Unternehmungen Ziel und
Maaß zu ſetzen, unermangeln werden.

Wir begehren alſo hiermit gnadigſt, befehlen auch zu—
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gleich ernſtlich, vbberuhrten Jhro des unmundigen Herrn
Erb-prinzen Liebden Prælaten, Grafen, Herren, denen
von der Ritterſchafft, Vaſallen, Haupt-und Amt-.Leuten
in Stadten, Schultheiſſen, Heimburgen und Vorſte—
hern in Dorffern, nicht weniger ſamtlichen Geiſt-uud
Weltlichen, auch Civil-und Militair-Bedienten und
allen Unterthanen, im Falldes herrn Herzogs zu Sach—
ſen-Gotha Liebden die bishero gehabte Polſeſſion ver—
laſſen, Sie Sich mit dem Herrn hertzog Franz Joſias,
welchen Wir nun und nimmermehr vor einen Proviſo-
rem Unſerer Rechte agnoſciren konnen, noch werden,
in keinerley Weiſe einlaſſen, ſondern Sich an Uns, als
den rechtmaßigen, von Jhro Rom. Kayſerl. Majeſtat
anerkannten Ober-Vormund und Landes-Adminiſtrato-
ren mit Jhren Pflichten und unterthanigſter Schuldig.
keit getreulich halten, Unſers Geboths und Verbothsle—
ben, und Sich daran weder durch die Sachſen-Saalfel—

diſche unſtatthaffte wiederrechtliche Anmaſſungen hin—
dern, noch durch andere gantz unbefugte Zudringlichkeiten
im geringſten abwendig machen laſſen ſollen.

Dargegen Wir aber auch Dieſelbe Unſerer Gnade,
Schutzes und eifrigſten Vorſorge in Krafft dieſes veſti—
glich verſichern.

Hieran geſchiehet Unſer gnadigſter, auch ernſtlicher
Wille und Meynung, und Wir verbleiben Denenſelben
ſamt und ſonders in Gnaden gewogen. Geben Franck—
furt am Mayn, den 11. Octobris 1749.

Muton Slrich, Perzog zu Vachſen.
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	Von GOttes Gnaden, Wir Anton Ulrich, Herzog zu Sachsen, Jülich, Cleve und Berg, auch Engern und Westphalen, Landgraf in Thüringen ... Entbiethen hiermit des Durchlauchtigsten Fürsten, Unsers freundlich geliebten unmündigen Vetters, Herrn August Constantin, Herzogs zu Sachsen, Jülich, Cleve und Berg ... gesamten Prælaten, Grafen, Herren ... und Unterthanen Unsere Gnade, und fügen ihnen hierdurch zu wissen: Was gestalten nach dem, am 19ten Januarii 1748. erfolgten ... Tod, Unsers ... Vetters ... Ernst August, Herzogen zu Sachsen ... Wir vor allen andern ... die Ober-Vormundschafft über ... Herrn Erb-Prinzens Ernst August Constantin ... zu übernehmen ...
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